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„Osamologie“
Ahmed Rashid: Taliban.
Afghanistans Gottes-
krieger und der Dschi-
had. Droemer Verlag.
München 2001. 432 Seiten.
ISBN 3-426-27260-1.
19,90 Euro.
Peter Bergen: Heiliger
Krieg Inc. Osama bin
Ladens Terrornetz.
Siedler Verlag. Berlin 2001.
347 Seiten. ISBN 3-88680-
752-5. 19,95 Euro.
Roland Jacquard: Die
Akte Osama bin Laden.
Das geheime Dossier
über den meistgesuchten
Terroristen der Welt.
List Verlag. München
2001. 366 Seiten. ISBN 
3-471-79468-9. 22,00 Euro.
Jean-Charles Brisard,
Guillaume Dasquié: Die
verbotene Wahrheit. Die
Verstrickungen der USA
mit Osama bin Laden.
Pendo Verlag. Zürich –
München 2001. ISBN 
3-85842-477-3. 18,90 Euro.

Das Foto des Top-Ter-
roristen Osama bin Laden
verfolgt alle, die sich zur-
zeit einen Besuch in ihrem
Lieblings-Buchladen nicht
verkneifen wollen. Mit er-
hobenem Zeigefinger pre-

digt Osama bin Laden von
den Titelabbildungen aus
den „Heiligen Krieg“, den
er an der Bücherfront
schon gewonnen zu haben
scheint. Denn Islam und
Dschihad sind in aller
Munde. Seit den Terroran-
schlägen vom „11. Sep-
tember“ überschwemmen
schnell auf den Markt ge-
worfene Printprodukte
über den Islam, den „Hei-
ligen Krieg“, Osama bin
Laden und die Taliban
den Handel. Eine Auslese
soll in dieser Rezension
vorgestellt werden.

Eines der besten Bü-
cher, das bislang über die
Taliban erschienen ist,
stammt aus der Feder des
pakistanischen Journalis-
ten Ahmed Rashid. Der
Leser sollte das Buch übri-
gens von hinten beginnen:
Denn im Anhang findet
sich eine umfangreiche
Chronologie der Verhand-
lungen über den geplan-
ten Bau einer Erdöl-Pipe-
line, die von Turkmenis-
tan über Afghanistan 
nach Pakistan verlaufen
soll. Als unversöhnliche
Konkurrenten standen
sich dabei der US-Ölmulti
Uconal und sein argentini-

scher Gegenspieler Bridas
gegenüber.

Neben der Bedeutung
des Erdöls für die Ge-
schehnisse in Zentralasien
legt Rashid überzeugend
die „strategischen Wur-
zeln“ der fundamentalisti-
schen Taliban-Bewegung
dar, die zwischen 1994
und 2001 fast ganz Afgha-
nistan unter ihre Kontrolle
bringen konnte. Der Autor
beobachtete die Taliban
vom ersten Tag ihrer Ent-
stehung an. Er sprach mit
ihren „Ministern“, von de-
nen die „Intellektuellen“
immerhin drei Klassen
einer Koranschule (Me-
dresse) besucht haben.
Vor Ort konnte Ahmed
Rashid die Islamisten bei
der Errichtung ihres „Isla-
mischen Gottesstaates“
beobachten. Dabei wür-
digt er die Bedeutung Pa-
kistans für die Entwick-
lung in Afghanistan: So
werden Islamabads Innen-
minister und sein Geheim-
dienst als Geburtshelfer
der Taliban offenbart.
Denn nur durch das Tali-
ban-Regime konnte Pakis-
tan den nördlichen Nach-
barstaat effektiv kontrol-
lieren. Kritisch bis nahe an
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die Grenze zur Satire be-
richtet Rashid über die re-
ligiösen Vorschriften der
Propheten des Steinzeitis-
lam.

Allerdings hält sich der
Autor auffallend zurück,
wenn es darum geht, das
militärische Engagement
der pakistanischen Armee
auf Seiten der Taliban ge-
gen die Nordallianz dar-
zustellen. Nur wenn er
nicht umhinkommt, über
die unerwarteten militäri-
schen Erfolge der Taliban
zu berichten, erwähnt Ra-
shid „einige Hundert jun-
ger Leute aus Pakistan“,
die geholfen hätten, Kabul
zu erobern. Gleichwohl
macht der Autor auch da-
rauf aufmerksam, dass die
Duldung der Taliban
durch die USA lange Zeit
dafür gesorgt habe, die
internationale Aufmerk-
samkeit von diesem Kri-
senstaat abzulenken. Ins-
gesamt werden die
Hintergründe des Bürger-
krieges, die wiederholten
Seitenwechsel der Stam-
mesfürsten – in dieser
Hinsicht hat sich beson-
ders „General“ Rashid
Dostum hervorgetan –, die
Leiden der Zivilbevölke-
rung und die militärischen
Operationen der Taliban
fundiert und spannend
beschrieben. Eines aller-
dings hat der Autor nicht
vorhergesehen: die blitz-
artige Niederlage des
Taliban-Regimes im
Kampf gegen die Nord-
allianz und gegen die von

den USA angeführte Anti-
Terror-Koalition. Ein Be-
weis mehr dafür, dass das
afghanische Volk die Tali-
ban als Fremdkörper emp-
funden hat.

Recherchen und 
Analysen
Dagegen gehören die Bü-
cher des amerikanischen
Journalisten Peter Bergen
und des Franzosen Roland
Jacquard zum Thema
Osama bin Laden und der
„Heilige Krieg“ in die Ka-
tegorie lesens- und emp-
fehlenswert. Peter Bergen
durfte als einer von weni-
gen „Auserwählten“
Osama bin Laden für
CNN interviewen. Mit der
Kontaktaufnahme zu isla-
mischen Kreisen in Lon-
don und mit seiner Reise
nach Afghanistan beginnt
der Autor seine span-
nende Geschichte. Dabei
versteht er es, seine jour-
nalistischen Recherchen
perfekt mit den Analysen
eines Politologen zu ver-
binden. Schon in der Ein-
leitung klagt Bergen die
US-Regierung an, nach
dem ersten Attentat auf
das World Trade Center
im Jahre 1993 zwar die
Bombenleger überführt,
„nicht jedoch alle Hinter-
gründe restlos geklärt“ zu
haben. 

Auf der Spur des
Drahtziehers Osama bin
Laden durchforstet der
Journalist nicht nur dessen
Vita, sondern auch die Le-
bensläufe seiner Anhän-

ger und vergisst nicht, die
wirtschaftlichen Verbin-
dungen der Familie bin
Laden genau zu untersu-
chen. Dabei trifft der Leser
einen der Brüder Osamas,
der in den USA lebt.
Außerdem stellt Bergen
den amerikanischen Ver-
treter des saudischen Fa-
milienunternehmens bin
Laden vor, der George W.
Bush nicht nur geschäft-
lich verbunden, sondern
mit ihm sogar befreundet
war. Weiter erfährt der
Leser, dass die Firmen-
gruppe bin Laden fünf
Milliarden Dollar wert ist
und über einen enormen
politischen Einfluss im Na-
hen und Mittleren Osten
verfügt. Gleichwohl stieg
der junge Osama bin La-
den aus dem erfolgreichen
Unternehmen seines Va-
ters aus, um seinen „Heili-
gen Krieg“ zu führen – zu-
erst gegen die Sowjet-
union, später gegen die
ganze „ungläubige Welt“. 

Überzeugend belegt der
Autor den Einfluss von
islamischen Gelehrten, 
wie Professor Abdullah
Azzam, auf den späteren
Terroristen-Chef. Wie
kaum ein anderer predigte
dieser Gelehrte den mo-
dernen islamischen „Heili-
gen Krieg“. Hervorhebens-
wert ist der Versuch Ber-
gens, die Präsenz der isla-
mistischen Terroristen in
den Neuen Medien aufzu-
decken. Allerdings zeigen
einige Einschätzungen des
Autors seine Abhängigkeit
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von Propaganda-Kli-
schees, die besonders in
den USA verbreitet sind:
Beispielsweise wiederholt
er die Legende von den
ursprünglich guten Tali-
ban, die „eine bemerkens-
werte Leistung zu Stande
gebracht haben: die Her-
stellung einer Art Ord-
nung in einem großen Teil
des Landes“. Dass jedoch
ausgerechnet ein Journa-
list, der in einem demo-
kratischen Gemeinwesen
aufgewachsen ist, die
„Ordnung des KZ“ lobend
erwähnt, muss – gelinde
gesagt – einiges Erstaunen
hervorrufen.

Nicht zu überzeugen
vermögen auch die Be-
hauptungen Bergens, 
wonach die CIA im Prin-
zip nichts mit Afghanistan
zu tun hatte. Schließlich
hätten die Schlapphüte
das Land nur ein paar Mal
besucht! Um diese ge-
wagte These zu belegen,
benötigt der Autor ein
ganzes Kapitel. Seine
wichtigste Quelle sind
nicht näher genannte 
„US-Bamte“.

Ausführlicher, als dies
bei Ahmed Rashid der 
Fall ist, beleuchtet Bergen
den Einfluss des pakista-
nischen militärischen Ge-
heimdienstes auf die Ent-
wicklung in Afghanistan.
Die Darstellung der inter-
nationalen Vernetzung
des von Osama bin Laden
gemanagten El-Kaida-Sys-
tems beweist zudem, dass
die USA den internationa-

len Terrorismus im Allein-
gang nicht bekämpfen
können. Peter Bergen hat
ein wichtiges Buch ge-
schrieben, in dem eine
wahre Geschichte in Form
eines Politthrillers präsen-
tiert wird.

„Geheimes Dossier“
Osama bin Ladens charis-
matische Persönlichkeit
wird auch vom Franzosen
Roland Jacquard analy-
siert. Wie sein Kollege
Bergen hat auch Jacquard
sein Buch ein Jahrzehnt
vor dem „11. September“
begonnen. Ausführlich be-
schreibt er den Lebenslauf
des Top-Terroristen und
seine internationalen Akti-
vitäten. Über hervorra-
gende Kenntnisse verfügt
der Autor in den Regio-
nen, die Frankreich „tradi-
tionell“ – also noch aus
der Kolonialzeit – eng ver-
bunden sind, wie bei-
spielsweise das arabische
Maghreb. Deshalb stellt
Jacquard die Tätigkeit der
Terroristen aus Nord-
afrika so gründlich dar.
Zu den Stärken des Bu-
ches gehört des Weiteren
ein hundertseitiger An-
hang, in dem eine Samm-
lung der propagandisti-
schen Aktivitäten der Ter-
ror-Gruppen dokumen-
tiert ist, vor allem arabi-
sche Flugblätter aus Alge-
rien und Ägypten. Die ins
Deutsche übersetzten
Texte geben dem Leser die
Möglichkeit, der Argu-
mentation der Islamisten

anhand von Primärquel-
len zu folgen. 

Fazit des Buches: Ge-
rade noch rechtzeitig hät-
ten die westlichen Ge-
heimdienste, allen voran
die USA, die Steigerung
des Gewaltpotenzials des
islamischen Terrorismus
unter der Führung Osama
bin Ladens bemerkt.
Allerdings behaupten
Jean-Charles Brisard und
Guillaume Dasquié, die
Autoren des Reißers Die
verbotene Wahrheit. Die
Verstrickungen der USA mit
Osama bin Laden, es sei ab-
sichtlich nichts gegen die
Islamisten unternommen
worden. 

Verstrickungen 
der USA
Wie der provokative Titel
zeigt, wollen die Autoren
ein dunkles Kapitel der
„Osamologie“ beleuchten.
Dabei stößt der Leser auf
gut belegte Thesen, die
auch andere Autoren er-
wähnen: So haben die
„USA“ – eine Differenzie-
rung zwischen Regierung
und bestimmten Lobbyis-
ten-Gruppen findet nicht
statt – in Afghanistan vor
allem deshalb die Taliban
unterstützt, um die Öl-
Pipeline von Turkmeni-
stan über Afghanistan
nach Pakistan ungestört
bauen zu können. Hinzu
kommt die bekannte Tat-
sache, dass als beste pro-
pagandistische Waffe der
Taliban in den USA die
Nichte eines früheren
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CIA-Chefs agierte. Über-
zeugend wird auch die
Rolle Saudi-Arabiens dar-
gestellt, das als einer der
wichtigsten Partnerstaaten
der USA in der Region die
Taliban – einschließlich
deren Gast Osama bin La-
den – gemeinsam mit Pa-
kistan militärisch, poli-
tisch und moralisch unter-
stützt hat.

Dagegen gehören ei-
nige Behauptungen der
Autoren wohl eher in den
Bereich der Spekulation:

So sollen angeblich Er-
mittlungen gegen islami-
sche Terroristen in den
USA gezielt von der Re-
gierung verhindert wor-
den sein. Diese Sachver-
halte lassen das Buch je-
doch noch interessanter
erscheinen, denn es verlei-
tet den Leser dazu, über
Verschwörungstheorien
zu grübeln. Denn erst in
fünfzig Jahren, wenn die
US-Archive zugänglich
sein werden, besteht die
Chance zu erfahren, was

heute noch als „verbotene
Wahrheit“ gehandelt
wird. 

Eine besondere Brisanz
erfährt das Buch in der
Schweiz. Dort hat der ein-
gebürgerte Halbbruder
von Osama bin Laden eine
Schadenersatzklage in
Höhe von 15,3 Millionen
Euro gegen den Pendo
Verlag eingereicht. Er
streitet jede Beziehung zu
seinem Bruder ab und
wirft dem Verlag Ruf-
mord vor.
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Früher an später denken – erfolgreich im neuen Jahrtausend!
Bis zum Jahr 2006 fehlen in Deutschland
rund 200.000 Vermögensberater. Studien -
belegen: Vermögensberatung ist die Nr. 1. Kein
Beruf bietet mehr Perspektiven, in keiner
Branche gibt es mehr Chancen. So ist der
Beratungsbedarf in Sachen Riester-Rente
gigantisch. Vergessen Sie alles, was Sie über
Aufstieg, Karriere und beruflichen Erfolg
wissen. Gehen Sie jetzt auf die Überholspur,
und werden Sie Vermögensberater bei der
Deutschen Vermögensberatung AG. Wir sind
der weltweit größte eigenständige Finanz-
vertrieb. Unsere mehr als 25.000 Vermögens-
berater betreuen über 3,5 Millionen Kunden,
wenn es um Versicherungen, Bankdienst-
leistungen und Bausparen geht. Wir freuen
uns auf eine erfolgreiche Partnerschaft mit
Ihnen. Schreiben Sie uns! �

Telefon (069) 23 84-0
Telefax (069) 23 84--185
www.dvag.de

Deutsche Vermögensberatung 
Aktiengesellschaft
Münchener Straße 1
D-60329 Frankfurt am Main
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